
ıne Repristination, sondern eın Ort-umfassenden Analyse berücksichtigt
nıcht L1UT Schl.s Rechtfertigungslehre San (‚Wachstum ihres Erkennens
1m CNSCICH Sinne, sondern auch seinen und andelns eiıner gesunden, dem
Nnsatz der ogmatı seine Neuen Testament entsprechenden Be-
Verhältnısbestimmung VON anthropolo- wahrung oder rhaltung cdient“
gischen Grundvollzügen und Christus- Schl vollzıeht dıes selbst WIE ze1ıgt
glaube se1ine Sündenlehre HC seınen kriıtischen Umgang mıt

und Kreuzestheologıe Luther den gleichwohl 1mM
dıe Vermittlung des Heıilswerkes durch Blıck auf das ihn mıt Luther verbın-
(Geme1inde und Sakrament und dende 1e1 eıner vollen Erfassung des

95  amp dıe Laebe‘“‘ Evangehıums 1ın das ‚Vorwärts
Den Ansatzpunkt für das ökumeniıische mıt Luther‘ überführen könne
espräc) findet hıer W1Ie 1m exegetl- OÖOkumenische Verständigung habe nach
schen e1l 1n „Bedeutung und Verständ- Schl Uunter dem Vorzeichen einer Buße
N1IS der Christusgemeinschaft” (vgl rfolgen, welche nıcht 11UT dıe Je
408—414) Denn Schl verstehe den andere, sondern dıe eıigene Kırche be-
Glauben, der iın dıie Christusgemeı1n- tr{fts (232: vgl 428) iıne wichtige
schaft versetze, „„als Grund und egen- Voraussetzung dafür sieht In
stand des rechtfertigenden Urteils‘®‘ Unterscheidung VON Eıinheıiıit des CGlau-

ohne aber das zurechnende bens und Eıinheıt der Lehre (223—22
Rechtfertigungsurteıl UT bloßen De- und der damıt verbundenen Eıinsıcht,
klaratıon“ verkürzen 1a ‚„„der ‚„„dass dıe Einheit zwıschen den Kırchen
(:laube Gabe und selbst wıederum weıter reicht, als der möglıche theolo-
Modus des mpfIangs dessen 1st, Was sische Onsens“ Wıe abh-
(ott g1bt‘, stehe für Schl zugle1ic fest schließend herausstellt, dachte y 9}  Chlatter
„Indem Glaubende gerecht gesprochen nıcht ıne ‚ Verschmelzung der Kır-
werden, werden nıcht Gerechte, SON- cheneine Repristination, sondern ein Fort-  umfassenden Analyse berücksichtigt R.  nicht nur Schl.s Rechtfertigungslehre  gang (‚Wachstum“) ihres Erkennens  im engeren Sinne, sondern auch seinen  und Handelns einer gesunden, dem  Ansatz der Dogmatik (241ff), seine  Neuen Testament entsprechenden Be-  Verhältnisbestimmung von anthropolo-  wahrung oder Erhaltung dient“ (428).  gischen Grundvollzügen und Christus-  Schl. vollzieht dies selbst — wie R. zeigt  glaube  (250ff),  seine  Sündenlehre  — durch seinen kritischen Umgang mit  (284ff) und Kreuzestheologie (307ff),  Luther (175f£), den er gleichwohl im  die Vermittlung des Heilswerkes durch  Blick auf das ihn mit Luther verbin-  Gemeinde und Sakrament (364ff) und  dende Ziel einer vollen Erfassung des  Schl.s „Kampf um die Liebe“ (380ff).  Evangeliums in das Motto „Vorwärts  Den Ansatzpunkt für das ökumenische  mit Luther‘ überführen könne (429).  Gespräch findet R. hier wie im exegeti-  Ökumenische Verständigung habe nach  schen Teil in „Bedeutung und Verständ-  Schl. „unter dem Vorzeichen einer Buße  nis der Christusgemeinschaft‘“ (vgl.  zu erfolgen, welche nicht nur die je  408—414). Denn Schl. verstehe den  andere, sondern die eigene Kirche be-  Glauben, der in die Christusgemein-  trifft‘“ (232; vgl. 428). Eine wichtige  schaft versetze, „als Grund und Gegen-  Voraussetzung dafür sieht R. in Schl.s  stand des rechtfertigenden Urteils“  Unterscheidung von Einheit des Glau-  (410),  ohne aber das zurechnende  bens und Einheit der Lehre (223-225)  Rechtfertigungsurteil „zur bloßen De-  und der damit verbundenen Einsicht,  klaration‘“ zu verkürzen (410f). Da „„der  „dass die Einheit zwischen den Kirchen  Glaube Gabe und selbst wiederum  weiter reicht, als der mögliche theolo-  Modus des Empfangs dessen ist, was  gische Konsens“ (432). Wie R. ab-  Gott gibt‘“, stehe für Schl. zugleich fest:  schließend herausstellt, dachte „Schlatter  „Indem Glaubende gerecht gesprochen  nicht an eine ‚Verschmelzung der Kir-  werden, werden nicht Gerechte, son-  chen‘ ..., wohl aber an eine Arbeits- und  dern Gottlose gerechtfertigt‘“(410). Die  Weggemeinschaft, die sich in beidseiti-  Effektivität der Rechtfertigung bestehe  ger Buße und Aneignung des vorgege-  für Schl. in der sich im Glauben reali-  benen Wortes zum einen Christus hin-  sierenden Christusgemeinschaft,  die  bewegt und so einander näher kommt“  der Glaubende als im Glauben wirklich  (435). Nicht zuletzt wegen dieser öku-  gerechter „nicht erst noch zu ‚verwirk-  menischen Perspektive bietet R.s Studie  lichen““ habe (411).  zu Schl. einen lesenswerten Beitrag  Über den materialdogmatischen Aus-  zum gegenwärtigen ökumenischen Dia-  gangspunkt ökumenischer Verständi-  log.  Friederike Nüssel  gung in der Rechtfertigungslehre hi-  nausgehend bringt R. im vierten Teil  seiner Arbeit (398—436; vgl. schon  ZUM TRINITÄTSVERSTÄNDNIS  223- 240) Schl.s ökumenisches Pro-  gramm zur Darstellung, welches in der  Markus Mühling-Schlapkohl, Gott ist  Formel von der „Vollendung der Refor-  Liebe. Studien zum Verständnis der  Liebe als Modell des trinitarischen  mation“‘. kulminiert (427-436). Diesem  Programm gemäß hätten die konfessio-  Redens von Gott. N.G. Elwert, Mar-  nellen Kirc;hen zu erkennen,_dass nicht  burg 2000. 374 Seiten. Kt. EUR 29,80.  388wohl aber ine Arbeıits- und
dern (jottlose gerechtfertigt‘ (410). Die Weggemeıinschaft, die sıch in beıidseiıti-
Effektivıtät der Rechtfertigung bestehe SCI Buße und Ane1ignung des VOTSCHC-
für Schl In der sıch 1mM Glauben realı- benen Wortes ZU eınen Chrıistus hın-
s1ierenden Chrıistusgeme1inschatft, dıe bewegt und eınander näher kommt“
der Glaubende als 1m Glauben WITKI1C Nıcht zuletzt! cdieser Ööku-
gerechter „‚nıcht erst noch ‚verwirk- menıschen Perspektive bletet R.ıs Studıe
lıchen ‘“ habe (41 Schl eiınen lesenswerten Beıtrag

Über den materl1aldogmatischen Aus- ZU gegenwärtigen ökumenıschen Dia-
gangspunkt ökumeniıischer Verständi- log Friederike Nüssel
SunNng In der Rechtfertigungslehre h1-
nausgehend bringt 1mM vierten Teıl
seıner Arbeıt 398—436; vgl schon ZUM TRINITATSVERSTANDNIS
DA 240) Schl.s ökumeniıisches Pro-
dl ZUT Darstellung, welches in der Markus Mühling-Schlapkohl, (jott ist
Forme!l Von der „Vollendung der Refor- Liebe Studien ZU Verständnis der

Liebe als Modell des trinıtarıschenmatıon““ kulmıinıert Diıesem
Programm gemäß hätten dıie konfess10- Redens VON ott. werrt, Mar-
nellen Kirc;hen 99 erkennen, xdass nıcht burg 2000 374 Seıiten. Kt EÜR 29,80
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Erfreuliıcherweise sınd auch ın der Liebe edacht wiırd, und eben dıes sSEe1
protestantischen Theologie dıe /Zeıiten .nıcht ohne eın ANSCHICSSCHECS Irınıtäts-
vorbel, in denen trınıtarısches Denken verständnıs EXPZIErDat ebenso W1e
unbesehen qls anachronıstischer Dog- mgekehrt „eEIN ANSCINCSSCHNCS Urım
matısmus denunzı1ert werden konnte. tätsverständnıs nıcht ohne das Verständ-
Ebenso erfreulich ist auCc unter Oku- N1IS Gottes als Liebe darstellbar‘“‘ sSe1 (3)
menıschen Gesichtspunkten —__ dass Nach „methodologıschen Prolego-
evangelısche Theologen sıch wıieder mena‘“ —48) untersucht in einem
unbefangener ontologischen Fragestel- „modellanalytıschen Teı1ll“ 49-—268)
lungen zuwenden können, ohne gleich insgesamt zehn nach systematıschen
eINes Rückfalls ın dıie vorreformato- Gesichtspu  ten ausgewählte und
rische Scholastık oder In vorkritische geordnete trınıtätstheolog1ische 'OS1-
„Substanzmetaphysık“ verdächtigt t1ionen (es überrascht das Fehlen Tho-
werden. Eıne Frucht dieses veränderten INnas VO  —_ Aquıns, und INan vermısst Alb-
Klımas ist dıe anzuzeigende, AdUus eiıner recht Rıtschl, der WIE keın anderer 1m
be1 rıstop. Schwöbel angefertigten 19 Jh se1ın Gottesverständnis auf den
Dıssertation hervorgegangene Studie Liebesbegriff zentriert hat); vorgeschal-
VOIl Markus Mühlıng-Schlapkoh tet ist ıne „Explikatiıon der Fragestel-
M.) lung e1ıspie des Liebesverständ-

verfolgt seine „Absıcht, e1in kohä- NISses Martın Luthers“‘ (50—66) Dabe1
rentes und SAaCAI1C ANSCHMICSSCHECS (jo0t- verfallen Konzeptionen der Odalıs-
tesverständnıs muiıttels des Liebesbegriffs MUuS-) 1ıt1 dıe die trinıtarıschen Per-

entwıckeln und einen Beıtrag ZUT als 11UT „„intens1i0nal dıstinkt‘“
gegenwärtigen Dıskussion das denken (Augustin dessen trinıtäts-
Gottesverständnıis 1efern“ (35323 vgl ologısche Innovatıonsleistung

TE111C unter Rückgriff auf „NCUCIC vielleicht varschnell für „weıt
methodıische Zugänge“ (3) nämlıch die überschätzt‘‘ hält 5 Barth, CAlieıj1er-
Iradıtıon der angloamerıkanischen Adlld- macher, FA Jüngel). Nur ıne ‚exXten-
lytıschen Phılosophıe und näherhın ıne s10nsdistinkte‘“‘ Fassung der Personen
durch Peıirce gepräagte Relatıons- Rıchard VON St Vıktor, Moltmann,
0g1 Er beım Liebesbegriff d} Ih Liebner, Z1ızıoulas, Pannenberg,
e1l dıe Beschreibung der „Bezıehung Swınburne:; Z Jüngel) rlaube C5S, das
Gottes seinen Geschöpfen als Liebe“ schöpferische und rechtfertigende Welt-

krıitisch anknüpfen kann die andeln (Gottes als freie und unbe-
VO  — ıhm in der Gegenwart iın mensch- dingte Liebe deuten. In seiner e1ge-
liıchen Paarbeziéhufigen dıagnostizierte 13181 „Modellsynthese ‚Gott 1st Liebe‘“
quasırelig1öse Überfrachtung der Liebe 932 klärt zunächst den L1ie-
mıt unıversalen Sınnerwartungen. A0 besbegriff als solchen und den (GGottes-
leın (jott se1 der gee1gnete Adressat für egT1 unter sehung VO 1eDESDE-
derartiıge Erwartungen, da „„als Relat or111, VOT dıiıesem Hıntergrund beur-
diıeser Liebesbeziehung unbedingt ist  .. teılen können, WI1Ie der Liebesbegriff

DIe Unbedingtheit VOoNn (jottes auf Gott anwendbar ist und welche EKın-
hebender Selbstbindung dıe Kreatur sıchten ZU (Gjottesverständnis be1-

M.s Ausgangsthese ist 11UT g — tragt. schlägt VOTL, Liebe in ezug
währleistet, WCIIN Gott sıch selbst als auf den triınıtarıschen Gott prımär als
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INTERRELIGIOSER DIALOG„speziıfisch geregelte Interaktıon und
Kooperatıon“ verstehen, dıe
! der Gleichrangigkeıt der Perso- John Hıck, (jott und seıne vielen

Namen. Lembeck,NCN nach nalogıe der Freundschaft Verlag (Jtto
fassen se1 Ohne eiınen (prinzıpie. dre1- Frankfurt Maın 2001 213 Seılten.
stellıg bestimmenden) Liebesbegri Kt EUÜR 1:6:=—=

Dieses uch ist dıe deutsche Neuaus-se1 1ne extensjionale Dıstinktion des
(je1istes VO Vater und VO  — der FEinheit gabe der amerıkanıschen Ausgabe VOoO  —

(jottes vgl 304) nıcht konsıistent denk- „„God has Ial y names*“ (Phıladelphia
bar. dıe erste Auflage der deutschen

Faktıiısch erhebt das Buch den ANn- Übersetzung erschlen 9085 Für dıie
Neuausgabe wurde dıie Übersetzungspruch einer umfassenden Rekonstruk-

t1o0n der christliıchen Gotteslehre und gründlıc durchgesehen und korrigliert
behandelt nahezu alle derzeıt diskutier- und 1M Anhang ein Aufsatz VON Perry
ten Probleme der Trintätstheologıie. Schmuidt-Leukel beigefügt „Zum (Ge-

samtwerk VO  — John Hıck‘“‘ 92Dabe1 vermittelt viele bereichernde
Einsıchten, überwındet einengende der eswegen wichtig 1st, we1l ılft,

das Buch, dessen erste (brıtısche Aus-Denkzwänge der NeUETEN Theologıiege-
schıichte eiwa den VO  — der Nıichtobjek- gabe Sschon 980) erschlıenen 1Sst, In das
tivierbarkeıt Gottes) und demonstriert Gesamtwerk Hıcks einzuordnen, das

sıch inzwıschen noch weıterentwıckeltplausıbel ıne spezıfische Rationalıtät
hatdes trinıtarıschen Gottesgedankens.

Angesichts des gewaltıgen begriffs- Das uch ıst ıne ammlung VOoNnN

acht Aufsätzen DZW. Vorträgen, cAe ZWI1-analytıschen und relatiıonslogıschen schen 97/5 und 9085 entstanden sınduilwands überrascht freilıch gelegent-
ıch dıie Konventionalıtät der rgeb- der letzte VON 9085 wurde erst der

deutschen Erstausgabe beigefügt).n1ısse. Das Bemühen. jeden Begrıilf klar
TOLZ unterschliedlicher Titel umkreisendefinıeren und für jeden Detauil-

aspekt eıne vollständiıge Argumentatıon dıe verschiedenen Aufsätze doch immer
wıeder das leiche Grundthema,bıeten, führt einıgen Redundan- dass sıch dıe Argumentatıon nıcht sel-

ZCU, mıtunter ırd gleichsam das Rad
1ICUu erfunden. Be1 der Darstellung der ten wıederhaolt. Allerdings beleuchten

cdie unterschiedlichen Veröffentlichun-Posıtionen erleichtert das feste Be-
SCH das Ihema VON verschiedenen SEe1-orıffsraster W al deren Vergleichbar-

keıt, nıvelhert aber auch ihr 1genpro- CM dass dıe Lektüre keineswegs
langweıilıg wırd.fil DiIie stark technisıerte Sprache macht DIie Grundfrage des Buches, dıe 1ıck

die Lektüre insgesamt keinem äasthe-
ıschen Vergnügen. Dennoch se1 das im ersten Beıitrag auch autobi0gra-

phısch entfaltet, ist dıe rage, ob
ambıtionıerte Werk nachdrücklıch CIND- denkbar 1st, dass Gott, der das Heıl aller
fohlen. Den /ugang erleichtern dıe acht
Ihesen, mıt denen als Fazıt dıie Menschen wiıll, dieses Heıl ıne e1n-

zıge Relıgıon bindet. DIie ntwort da-
Arbeiıt beendet 5—33 dürfte rauf kann aut Hıck NUur e1in klares Neın
hılfreich se1nN, S1e Anfang ZUu lesen. se1n, da viele Menschen auftf Grund kul-

Bernd berdorfer tureller und geographıscher Gegeben-
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